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diefem Grunde angelegt. Noch umfaffender ift diefe Anordnung an S. Efteban 
dafelbfl. Hier find die Arkaden um die Weftfeite fortgeführt und mit einem füd- 
lich vom Chor angebrachten Glockenthurm in Verbindung gefetzt, der mit feinen 
reichen abwechfelnd rundbogigen und fpitzbogigen Schallöffnungen und Blend- 
arkaden zu den charaktervollften Kirchenthürmen des Landes gehört. In derfelben 
Ausdehnung ift auch die Kirche S. Martin mit offenen Arkaden umgeben. Ihr 
Grundplan mit drei Apfiden und (modernifirter) Kuppel auf dem Kreuzfchiffe 
entfpricht dem von S. Millan. Autser einem halben Dutzend kleinerer romanifcher 
Kirchen, die Segovia befitzt, ift endlich noch die merkwürdige 1208 geweihte 

Fig. 546. S. Millan zu Segovia. (Nach Street.) 

Templerkirche zu erwähnen, ein zwölffeitiger kleiner Bau von zwei Gefchoffen, 
der von einem Umgang mit fpitzbogigem Tonnengewölbe umgeben wird und 
an der Offfeite die in Spanien fo beliebten drei Parallel-Apfiden zeigt (Fig. 547). 

Unter den Bauten der öftlichen Landestheile mag S. Pedro in Huesca als 
eins der älteften romanifchen Denkmäler Spaniens voranftehen. Die fchwerfälligen, 
ausgeeckten Pfeiler des Langhaufes, die noch keine Spur von reicherer Gliederung 
mit Halbiäulen zeigen, die rohen aus Platte und Abfchrägung beftehenden 
Kämpfergefimfe, die einfachen Tonnengewölbe der drei Schiffe, die fchmale An- 
lage des Querhaufes und die drei kurz vorgelegten Apfiden, das Alles find Züge fchlich- 
tefter Bauführung, wie fie etwa dem Ausgang des ıı. Jahrh. angehören mag. 
Nur die Kuppel auf der Vierung mit den Radfenftern ihres Unterbaues und dem 


